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Anooshah Golesorkhi hat auf
vielen Opernbühnen der Welt
gesungen.

SEITE 5

Es ist wie eine Sucht, kaum ein
Besucher kommt nur einmal in die
Badi Villnachern.

SEITE 9

Badener Stadtrat Geri Müller
bereitet den Zürchern einen
herzlichen Empfang.

SEITE 11

Bereit für Emotionen

O P E R S C H E N K E N B E R G : Moderne Architektur, geometrische Linien, opulente Kostüme, drama-
tische Handlung; Gegensätze ziehen sich an, ergänzen sich und machen das Bild zu einem runden Ganzen. Die Arena
steht und ist bereit für Verdis «Rigoletto», bereit für Emotionen und für ein einmaliges Erlebnis. Die Vorbereitungen
laufen heiss. Die Ansprüche steigen bei jeder neuen Produktion. Solisten, Orchester und Chor proben täglich, das Gala-
Menu im Campussaal ist ausgewählt, Kostüme werden probiert, angepasst und ein Star-Regisseur betritt die Bühne.
Vorhang auf für die Oper Schenkenberg (Seite 5). Bild: cl

BRUGG: Erinnerungen auf Papier gebracht

«Es stimmt noch im Oberstübli»
Moritz Hediger hat viel erlebt und
es war ihm wichtig, seine Geschichte
aufzuschreiben. Seine Kindheit,
Schule, Ausbildung, Heirat und die
vielen Stationen in seinem Leben.
Glück und Schmerz liegen oft nahe
beieinander. «Mein Leben» heisst
sein Buch und ist eine persönliche
Zeitreise.

C l a u d i a M a r e k

E
s ist bereits Jahre her, als Moritz
Hediger sein Buch geschrieben
hat, aber nach wie vor sind die
Erinnerungen lebendig. «Es
stimmt noch im Oberstübli»,

sagt er stolz und freut sich, dass er
geistig wie körperlich guter Gesund-
heit ist. Moritz Hediger lebt selbstän-
dig in seiner Wohnung in Brugg,
kocht, wäscht und bügelt. Nur zum
Putzen bekommt er alle vierzehn Tage
eine Hilfe. «Ich habe immer etwas zu
tun», erzählt der 94 Jahre alte Mann.
Werner Kummer, sein ehemaliger
Lehrling ermutigte Hediger, ein Buch
zu schreiben. (Seite 3)
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Bäckerei Lehmann
Unterdorfstrasse 15

Schinznach
Neue Öffnungszeiten ab 01. Juli 2016

www.baeckerei-lehmann.ch

Mo-Fr
Sa

06.00 - 12.15 / 14.00 - 18.30
07.00 - 13.00

Änderungen: -��/�o��na��m�/ag offen

- Samstag
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Sie sind noch kein Kunde von
uns ?

Wir sind trotzdem für Sie da!

Prompter Service….
Anruf genügt! 056 441 18 15

Klosterzelgstrasse15, 5210 Windisch
Tel.: 056 441 18 15

www.expert-bertschi.ch
info@expert-bertschi.ch
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StorenSer vice

056 441 51 51
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Seit 1997 in Ihrer Region

Nervt Ihr Sonnensegel?

Pergolas, beschattete

Glasdächer lösen dies!

Mode für die selbstbewusste Frau!

Brugg, Neumarkt 2 / UG

www.bella-donna.ch

10% BON

Inserat ausschneiden

✃

✁

95312 GA

9
4
0
5
6
G
A

Andrea Marti ·www.allergieundhaut.ch

079 657 73 24 · laserpraxis@allergieundhaut.ch

Zarte Haut ohne

lästige Stoppel­

haare? Haar­

entfernung mit

dem Dioden­

Laser: Modern,

dauerhaft und

schonend.

Andrea Marti ·www.allergieundhaut.ch

079 657 73 24 · laserpraxis@allergieundhaut.ch

…alles aus

einer Hand!

Unsere Filiale in Ihrer Region
056 441 02 22 / 056 22117 07
www.homecare.ch

• individuell • pünktlich
• zuverlässig • lexibel
• Bezugspersonenplege
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Unsere bekannten

Grill-
spezialiäten
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Moritz Hediger in seinem Garten in Brugg Bild: cl
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Volg. Im Dorf daheim.
In Kandersteg zuhause.

Genuss aus dem Dorf
ist uns nicht Wurst!
Metzgermeister Samuel Heiniger ist

einer von vielen lokalen Produzenten,

die für Volg «Feins vom Dorf»-Produkte

herstellen. Seine Trockenwürste sind

im Volg Kandersteg (BE) erhältlich.

Entdecken Sie in jedem Volg andere

«Feins vom Dorf»-Spezialitäten.

1376222 96660 ACM

Inserat

Windisch: Stilvoll essen vor dem Operngenuss

Dinieren wie Gott in Frankreich
Die Aufführung von Giuseppe Verdis
«Rigoletto» rückt näher. Die Bühne
steht und die Proben der Künstler
haben längst begonnen. Gleichzeitig
werden die Zelte für die Gastronomie
aufgebaut. Die Gäste haben ver­
schiedene Möglichkeiten, sich zu
verpflegen. Neu in diesem Jahr
können Prime­Tische im Campussaal
erworben werden.

C l a u d i a M a r e k

W
ieder präsentiert sich dem
Publikum ein imposantes
Bild. Die Arena ist fertig.
Noch fehlen die Schalen­
sitze, Lichtinstallationen,

Lautsprecher und kleinere Sachen.
Das architektonische Schmuckstück
der «Ziehharmonika» Mülimatt fügt
sich nahtlos als Kulisse an dieOpern­
arena. Es lässt sich bereits erahnen,
welch grandioses Schauspiel sich ab
dem 11. August in Windisch abspie­
len wird.

Sich verwöhnen lassen

Neben dem Opernbesuch spielt
die Gastronomie eine wichtige
Rolle. Für die Opernliebhaber
gibt es in diesem Jahr einen spezi­
ellen Genuss: ein feines Essen im

Campussaal als Einstimmung für
die Oper. Der Campus liegt nur
einen Katzensprung von der Arena
entfernt und bietet sich als Partner
in diesem Bereich an. «Das ist
wirklich etwas Besonderes», er­
zählt Peter Bernhard, Intendant
der Oper. «Eine abgerundete Sa­
che», damit meint er das Rundum­
Verwöhn­Paket, das erworben wer­

den kann. Donnerstag und Freitag
seien bereits gut gebucht, aber an
den Samstagen habe es noch ge­
nügend freie Plätze. In diesem
Prime­Package sind enthalten: die
besten Plätze in der Arena, Pro­
grammheft, Begrüssungsapéro im
Campussaal, Einführung, ein
Drei­Gang­Galaessen im Campus­
saal, Transfer, Primelounge in der

Pause, Schlummertrunk und Gra­
tis­Parktickets zum Preis von
362.50 Franken pro Person. Es
gibt eine etwas abgespeckte Ver­
sion, VIP­Gala­Angebote für 280
Franken pro Person. Natürlich
gibt es auch kulinarische Köstlich­
keiten direkt auf dem Platz, im
Opernrestaurant «la mediterra­
née» kann der Gast zwischen ver­

schiedenen Menus auswählen,
und für den kleineren Hunger
sind auch Snacks zu haben. «Mit
dem Trafo Baden, dem SV­Restau­
rant FHNW und der Bäckerei
Richner sowie den Weinkellereien
Aarau konnten wir hervorragende
Partner für das Catering verpflich­
ten», so Peter Bernhard. ●

Infos: www.operschenkenberg.ch

Dinieren im Campussaal Bild: zVg

Brugg/Windisch: Ein Portrait über den Opernsänger Anooshah Golesorkhi

Mit dem Opernvirus infiziert
Anooshah Golesorkhi, im Iran gebo­
ren, ist in den USA aufgewachsen,
wo er Musikkomposition und Chemie
studierte. Seit über 20 Jahren ist er
mit Herzblut Opernsänger. Er stand
schon mit Pavarotti und Domingo auf
der Bühne. Bei der Verdi­Oper
«Rigoletto», die im August 2016 in
Brugg/Windisch aufgeführt wird,
spielt er die männliche Titelrolle.

A n d r i n a S a r o t t

D
er Opernsänger Anooshah
Golesorkhi freut sich sehr, dass
er bei der aktuellen Inszenie­
rung des «Rigoletto» der Oper
Schenkenberg die männliche

Hauptrolle singen darf. Obwohl er
schon rund um den Globus in zahlrei­
chen wichtigen Opernhäusern auftrat
und mit berühmten Sängern wie Luci­
ano Pavarotti und Plácido Domingo
auf der Bühne stand, ist es für ihn et­
was Besonderes, hier mitzuwirken.
«Die Zusammenarbeit in diesemTeam
ist einzigartig. Es sind alles sehr nette
und begabte Menschen, die ihre
ganze Energie in dieses Projekt ste­
cken. Mit wenig Budget und ganz viel
Know­how wird sehr hohe Qualität
geliefert», erzählt der wortgewandte
Bariton, «Für uns Sänger ist es toll,
dass der Intendant Peter Bernhard
selbst Sänger und Schauspieler ist und
sich gut in uns hineinversetzen kann.
Das ist eher selten.» Golesorkhi kennt
Peter Bernhard seit ungefähr acht Jah­
ren. Sie haben sich bei der Arbeit
kennengelernt und als er für den «Ri­
goletto» angefragt wurde, hat er, ohne
zu zögern, zugesagt. Ihm gefällt es
sehr gut hier, und er würde sich

freuen, auch bei einer kommenden
Produktion wieder dabei sein zu kön­
nen.

Globetrotter

Der Sänger wurde im Iran als Sohn
eines Politikers und ausgebildeten
Musikers und einer Sängerin gebo­
ren. Schon als Kind mochte er klassi­
sche Musik. Den zweiten Teil seiner
Kindheit verbrachte er in den USA.
In San Diego, Kalifornien, studierte
Golesorkhi Musikkomposition und

Chemie. 1988 hatte er sein Debüt
als Sänger. Bereits sein zweites En­
gagement war an der San Francisco
Opera. «Zunächst war ich kein
Opern­Fan. Es ist mit der Oper wie
mit Malaria. Irgendwann wird man
infiziert, ohne es zu bemerken,
und erst später bricht der Virus
aus. Bei mir war das so mit meiner
Liebe zur Oper», meint Golesorkhi
schmunzelnd.
Zu Beginn seiner Karriere arbei­
tete er nebenbei noch im Finanz­

wesen und zog dafür 1991 nach
Europa, genauer nach Genf. Spä­
ter verlegte er seinen Wohnsitz
nach München, wo er 17 Jahre
wohnen blieb. Einige Zeit hatte er
sein Büro noch in Genf und flog
jedes Wochenende hin und her.
Für seine Arbeit war er auf der
ganzen Welt unterwegs, und das
hat sich bis heute nicht geändert.
1993/94 wurde er Vollzeitsänger.
Er erhielt so viele Engagements,
dass kaum noch Zeit für anderes
blieb. «Mir war es immer wichtig,
dass mir meine Arbeit Spass
macht, und das ist beim Singen
definitiv so – auch heute nach
über 20 Jahren», sagt Anooshah
Golesorkhi. Seit sechs Jahren lebt
der Musiker in Berlin, wo er sich
dem Puls der Zeit näher fühlt als
in München. Dazwischen lebte er
drei Jahre lang in Norwegen. Der
Bariton ist nicht nur ein Gesangs­
talent, er ist auch sehr sprachbe­
gabt: Er spricht fliessend Persisch,
Englisch, Italienisch und Deutsch
und ein bisschen Französisch und
Norwegisch.

Für «Rigoletto» in der Schweiz

Zurzeit wohnt der Iraner in der
Schweiz, da täglich für die
Operninszenierung geprobt wird.
«Ich wohne bei einer Familie in
Brugg, die sehr nett ist. Als Künst­
ler habe ich allerdings einen ganz
anderen Tagesrhythmus, und des­
wegen wechsle ich nächste Woche
in eine Pension. Mein Auto habe
ich diese Woche in Berlin geholt
– dafür nahm ich neun Stunden
Autobahn auf mich – aber ich bin

jetzt viel flexibler als zuvor», meint
der Sänger.

Faszination Oper

Wenn Anooshah Golesorkhi über
sein Leben erzählt, kann er es
manchmal selbst fast nicht glauben,
was er auf den Opernbühnen dieser
Welt schon alles erlebt hat. Über
seine Auftritte mit bekanntenOpern­
stars sagt er: «Die Möglichkeit mit
Pavarotti oder Domingo aufzutreten
hat man nicht oft im Leben. Diese
Chance muss man natürlich packen!
Als es bei mir dann so weit war,
musste ich mich aber schon kneifen,
um mich zu vergewissern, dass ich
nicht träume.»
Auf die Frage, ob er noch andere
aussergewöhnliche Erlebnisse auf
der Bühne erfahren hat, zitiert er die
bekannte Sopranistin Lilli Lehmann:
«Besondere Abende kann ich an zwei
Händen abzählen – das sind Abende,
an denen alles funktioniert: die Mu­
sik und der Gesang. Alles spielt per­
fekt zusammen. Es entsteht eine ganz
wunderbare Atmosphäre – das Par­
kett vibriert, und es kommt zu einer
äusserst seltenen Euphorie.» Ihn fas­
ziniert an der Oper, dass sie ein Ge­
samtkunstwerk ist – es ist Schauspiel,
Gesang, Orchester, Tanz, Bühnenbild
und Kostüm in einem. Verdis Opern
mag er sehr gerne: «Nabucco» durfte
er fast 400 Mal, «Rigoletto» über 140
Mal und «Tosca» über 100 Mal singen.
Für ihn ist es reines Glück, dass er
immer die Rollen singen konnte und
kann, die ihm auch gefallen. ●

Mehr Informationen zu «Rigoletto» und
den anderen Solisten unter: www.oper-
schenkenberg.ch

Anooshah Golesorkhi vor der Aula der Schule Schinznach­Dorf, in der bei
schlechter Witterung geprobt wird Bild: as


